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Beſuch

Die Familie Müller wohnt in meiner Nach
barſchaft Ordentliche Menſche

n Selbſt daß jedes
äußerſt nervöſe Tante zu den Ferien auf BeſuGlrigt v s geduldig und Le geben e

it dem erſten Ferient ü iTor wieder n F age rückte ſie dies
Empfang auf dem Bahnhof

Nichten wollen zärtlich werden Bloß keine Um
armungen Jch kann das Getue nicht leiden
An der Sperre ſchimpft ſie über die rückſichtsloſen
Menſchen über das Geſtoße Die Leute in Halle
werden alle Tage verrückter

Auf der Elektriſchen Zank mit dem Schaffner
Was zwanzig Pfennig für die kurze Strecke

Ich habe doch ſonſt funfzehn bezahlt Ja
meine Dame es iſt aber ſchon nach elf
dann ging das Schelten von neuem los

Zu Hauſe ergriff ſie ſofort mit feſter Hand die
e der Regierung Die Familenmitglieder

chlichen im Katzenſchritt durchs Zimmer Keine
Tür durfte geworfen werden Und bei Tiſche
mußten ſich die Kinder ängſtlich vor dem Klap
vern mit Tellern und Beſteck hüten Eine Kata
ſtrophe aber gab s als der Hausmann bei
Meyers die in die Ferien gereiſt ſind auftrags
gemäß die Teppiche klopfte Menſch was unter
ſtehen Sie ſich Wollen Sie mal ſogleich den
Lärm laſſen Und als der Hausmann ſeelen
ruhig weiterklopfte und ſo etwas wie alte
Schachtel murmelte flog ihm ein Blumentopf
gegen das Knie Der ließ durch den Schutzmann
ie Perſonalien feſtſtellen Darob die Tante faſt
ihn Ohnmacht fiel

Der Hausmann ſtellte
Körperverletzung
wegen Beleidigung

Aber einen Erfolg für Müllers hat die Sache
doch gehabt Die Tante iſt tags drauf abgerückt

auf Nimmerwiederſehen jubelten die Kinder
Einmal allerdings wird ſie noch nach Halle

kommen wenn ihr Prozeß verhandelt wird

Die jungen

Strafantrag wegen
Sie reagiert mit einer Anzeige

Halles Fremöenverkehr im Juni
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind

n den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern im Juni
1925 6498 männliche und 1432 weibliche zu
ſammen 7930 Fremde abgeſtiegen Darunter be
fanden ſich 167 Perſonen die ihren Wohnſitz im
Auslande hatten und zwar 145 männliche und 22
weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit

Jm Juni 1924 waren es 5498 männliche und
928 weibliche zuſammen 6426 Fremde im Juni
194 8673 männliche und 1253 weibliche zu
ſammen 9926 Fremde

eWettkerbericht der Wetterwarte Jlmenan,

Jm Bereich des großen nordeuropäiſchen Tief
druckgebietes hat ſich ein ſtarkes Randtief über
der Nordſee entwickelt ſo daß wir morgen mit
urückdrehenden Winden Bewölkungszunahme und
Regen zu rechnen haben Der ſtarke Druckanſtieg
auf der Rückſeite läßt dann Beſſerung erwarten

Vorausſage für Sonnabend Vorwiegend wol

Jahr eine zankſüchtige

der

Sonnabend den 11 Juli 1025
T z,n z èjezztgirr 1 2

Warum ſo hohe Kirchenſteuern

Die Sätze in Halle Sind Klagen gerechtfertigt Reparaturen an den
Kirchengebäuden Die Frt der Einſchätzung Techniſche Schwierigkeiten
Zur Aufklärung der evangeliſchen Bevölke

rung gehen uns von ſachverſtändiger Seite fol
gende Ausführungen zu Der Kirchenſteuer
wird bei der jetzt ſtattfindenden Einziehung
mehr Jntereſſe zugewandt als es ſonſt üb
lich war Die Gründe ſind mannigfacher Art
Zumeiſt wird den Steuererhebern gegenüber
geklagt daß die Kirchenſteuer zu hoch ſei Jm
vergangenen Jahre haben wir weniger ge
zahlt und vor dem Kriege noch weniger
Das mag alles ganz richtig z ſein aber die
Zeiten haben ſich geändert Was 1914 galt
iſt heute auch in dieſer Beziehung überholt
Denn nicht nur der Privatmann hat ſeine Er
ſparniſſe und Rücklagen durch die Geldent
wertung verloren ſondern auch unſere ſtädti
ſchen Kirchengemeinden ſie ſind bettelarm ge
worden Alle Bedürfniſſe der Kirchen die
früher aus Zinserträgen Stiftungen Vermächt
niſſen uſw beſtritten werden konnten fallen
jetzt unter die Kirchenſteuer Die ſtaatl Bei
hilfen ſind beſcheiden Dazu kommt daß ſeit
Jahrzehnten faſt nichts zur Jnſtandhaltung
der Kirchen und kirchlichen Gebäude geſchehen
konnte An Neubauten von Kirchenräumen
wie ſie ſchon 1914 in St Georgen bereits in
Angriff genommen werden ſollten war nicht
zu denken Nun fehlt es an allen Enden
drängt an allen Stellen und fordert zur Ent
ſcheidung heraus etwas muß geſchehen wenn die
Gebäude nicht größeren Schaden erleiden und
die ſchnell aufblühenden Gemeinden in Ulrich
Oſt Georgen Johannes in den neuen Siede
lungsbezirken nicht obdachlos bleiben ſollen

Das ſind die Gründe dafür daß die Kir
chenſteuer heute fühlbarer geworden iſt als
in der Vorkriegszeit wo ſie wegen ihrer Ge
ringfügigkeit kaum in Betracht kam Jm Haus
haltsplan unſeres Parochialverbandes ſind

nur die dringendſten Bedürfniſſe
berückſichtigt worden Vieles unterblieb was
an ſich wichtig und wünſchenswert geweſen
wäre Die ſteuerliche Belaſtung des Einkom
mens iſt in den unteren Einkommengruppen
auf etwa berechnet ſie ſteigert ſich in den
höheren Beſoldungsſtufen überſchreitet aber
nirgends 1 Prozent des Einkommens Halle
erhebt nicht mehr Kirchenſteuern als Orte in
ähnlichen Verhältniſſen und in gleicher Wirt
ſchaftslage auch

Man beklagt ſich vielfach auch über die Arf
ſchätzung zur Sir nſten e ler an

folgendes betont werden Die Grundlagen
nach denen veranlagt wird ſind vom Reichs
finanzminiſter für die Lohnſteuerpflichtigen in
Form von Pauſchalbeträgen für die einzelnen
Berufsklaſſen gegeben Nach dieſer Verord
nung muß die Kirchengemeinde verfahren
wenn ſie nicht rechtlos werden ſoll Daß bei
der großen Zahl der Steuerpflichtigen mit dieſer
Art von Veranlagung nicht jeder ſeinem tatkig Regen Temperatur wenig verändert Später

Abkühlung ſächlichen Einkommen entſprechend behandelt

werden kann ſondern eingeſchätzt werden muß
iſt nicht zu vermeiden Die Veranlagung wird
berichtigt wenn ſie begründet iſt Das Kir
chenamt tut hierin ſein möglichſtes ebenſo die
hierzu angeſtellten und in Steuerſachen erfah
renen Beamten Alle derartigen Anträge aber
müfſen durch ſchriftliche Unterlagen genügend
begründet werden ohne dieſe iſt der Einſpruch
zwecklos und bereitet allen Teilen unnötigen
Verdruß und Zeitaufwand Vieles ließe ſich
einfacher und ſchneller abwickeln wenn dieſer
Hinweis von allen Stellen beachtet würde

Mehrfach iſt auch der Vorſchlag gemacht
worden die Kirchenſteuer in kleineren
Ratten und ößfters einzuziehen So be
grüßenswert Anregungen ſind die aus Krei
ſen der Steuerzahler kommen ſo muß doch
hierzu bemerkt werden daß ſich dieſer Vor
ſchlag aus techniſchen Schwierigkeiten nicht
durchführen läßt Zudem würden die He
bungskoſten und Verwaltungsgebühren ſo hoch
werden daß ein großer Teil der Steuer da
durch aufgebraucht würde Begründete An
trägen auf ratenweiſe Abführung oder Stun
dung wird nach Möglichkeit nachgegeben Es
wäre zu wünſchen daß wie in der Vorkriegs
zeit am Schluſſe des Steuerjahres jeder ein
zelne wieder auf Grund ſeines Einkommens
veranlagt wird erſt dann würden die Klagen
nachlaſſen Jm Augenblick muß das beſtehende
Veranlagungsſyſtem mit ſeinen Schwächen an
denen die Kirche ſchuldlos iſt getragen werden

Eins aber wird allmählich in das Bewußt
ſein weiterer Kreiſe eindringen daß ein Kir
chenweſen das den Bedürfniſſen eines ganzen
Volkes gerecht werden ſoll nur erhalten wer
den kann durch

gemeinſame erhebliche Lpfer

zu denen jedes Glied der Gemeinden nach
ſeinen Kräften beitragen muß Bisher konnte
man ſich auf die Kirchenvermögen und auf den
Staat verlaſſen künftig müſſen die Kirchen
glieder die Kirche erhalten und ſich dabei be
wußt werden was die Kirche für ſie per
ſönlich und für das Volksganze bedeutet Wer
leichtfertig das Band mit der Kirche zer
ſchneidet darf fich dann nicht wundern wenn
ihm daraus Konſequenzen erwachſen

Ein Blick aber auf die ſittlich religiöfe x
undſeres Volkes ſollte jedem c
a Peit r lbcheen Ngn
Weitere verteuerung der Lebens

haltung
Die halliſchen Lebenshaltungskoſten Jndex

ziffern hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle
nach m Stande vom 8 Juli 1925 auf derGrundiage der fünfköpfigen RNormalfamilie be

zogen auf 1913,/14 1 wie folgt berechnet Geſamtlebenshaltung Ernährung Wohnung Hei

2 Blakt
Bekleidung und ſo ſonſtige

Bedarf einſchl Verkehr ohne Steuern und ſoßial
Abgaben 1,32 Proz Veränderung gegenüber de
Vorwoche 2,3 Proz Lebenshaitung ohne ſon

zung und Beleuchtung

ſtigen Bedarf 1,8 2,4 Proz Lebenshaltun
u Bekleidung und ſonſtigen Bedarf Ernäb
rung Wohnung Heizung und Beleuchtung 1,2

5 Proz Ernährung 1,39 3 roz
Heizung und Beleuchtung 1,76 Wohnunn
079 Bekleidung 1,48 ſonſtiger Bedar

1,71 1,2 Proz, tDas Stadttheaterperſonal
in der kommenden Spielzeit

t

Es wird unſere Leſer intereſſieren zu erfahren
wer von den bisherigen Mitgliedern des Stadt
theaters weiterverpflichtet iſt und welche Kräfte
neu engagiert ſind Neu verpflichtet ſind

für das Schauſpiel Alfred Durra vomStadttheater Erfurt als erſter Charatterſ per
Fritz Genſchow vom Landestheater in Meininge
als jugendlicher Liebhaber Annelieſe Johow vom
Stadttheater Roſtock als Heldin Franz Kleebuſch
vom Mitteldeutſchen Landestheater als Charakter
ſpieler Walter Raupach vom Stadttheater Erar als Väterſpieler Juſt Scheu vom Stadt
theater Erfurt als Thargenſpieler Ortrud
Wagner vom Schauſpielhaus Bremen als Salon
dame

Wieder verpflichtet
Dülfer Fritz Günzel Berthel
Haller Fritz Henſel Paul Herlt

ſind VilmaGrether Alfred
Otto Tiede

mann Elſa Rochel Müller Luiſe Seſſing Ema
nuel vom Weber Hermine Ziegler

Für die Oper neu verpflichtet wurden Elof
Benktander vom Stadttheater Heilbronn als
erſter Baß

theater Kiel als lyriſcher Tenor Karl Jahn vom
Stadttheater Magdeburg als Heldentenor Elſe
Jörn vom Landestheater Darmſtadt als Altiſtin
Adelaide Rittmeyer vom Stadttheater in Plauen
i V als lyriſche Sängerin Hanns Roeſſert vom
Stadttheater Klagenfurt als Kapellmeiſter
Walter Schmitt vom Stadttheater Freiburg alsKapellmeiſter der Operette Magda Schnelle vom
Stadtheater in Chemnitz als Koloraturſängerin
Carl Schück vom Landestheater Oldenburg als
Opernſpielleiter Charlotte Strempel vom Stadt
theater Königsberg als Opernſoubrette Eleonora

Hanns Burchardt vom Stadttheater
Rudolſtadt als Bariton Adolf Gollub vom Stadt

Welff vom Stadttheater Kiel als hochdramatiſche
Sängerin

Wieder verpflichtet ſind Ewald
Böhmer Walter Kathammer Fritz KerzmannErnſt Kramer Auguſt W Roesier Hilde Voß
Marcell Wittriſch

Für die Operette neu verpflichtet Martha
Römer vom Stadttheater Salzburg als Sängerin
Karl Schütt vom Melini Theater Hannover als
Tenor Max Stojewsky vom Stadttheater Pforz
heim als Tenorbuffo

Wieder verpflichtet iſt Anny Kunze

Wer innerhalb 4 Tagen zurückreiſt kann die
Karte für die Rückfahrt gleich mit löſen Man
erſpart ſich das nochmalige Warten am Schalter
bei der Rückkehr und trägt auch zur Entlaſtung der
Schalterabfertigung bei Beſonders im Ausflugs
verkehr und bei kurzen Reiſen nach größeren
Städten iſt Rückfahrkarten Löſung zweckmäßig und
nötig

d
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Der Frbefftsmarkt im Juni
Das Landesarbeitsamt berichtet Die Lage

Arbeitsmarktes geſtaltete ſich im Juni
weiterhin günſtig Gegen Ende des Monats
wurde allerdings eine gewiſſe Abſchwächung er
kennbar da Betriebseinſchränkungen und Ent
laſſungen die in einer Reihe von Berufsgruppen
in ſtärkerem Umfange einſetzten eine gewiſſe Un
ſicherheit zur Folge hatten wenn ſie auch die
Geſamtlage noch nicht ungünſtig zu beeinfluſſen
vermochten

Beſonders an ah g waren die Land
wirtſchaft der Braunkohlen und Erzberg
bau die chemiſche Jnduſtrie Ziegeleien und
Steinbrüche und das Baugewerbe Auch die
Metall und Maſchineninduſtrie das Verkehrs
ewerbe und die Gruppe der ungelernten Arbeiter
atten an dem Rückgang der Zahl der Arbeit
uchenden nicht unweſentlichen Anteil Die Be
chaffung der angeforderten Arbeitskräfte war in

manchen Bezirken nur unzureichend möglich da
teils ſoweit es h um Facharbeiter handelte
allgemein Mangel herrſchte teils der zwiſchen
örtliche Ausgleich erheblichen Schwierigkeiten

h udere infolge Wohnungsmangels be
gegnete

Der erwähnte Umſchwung der Lage gegen
Ende des Monats Dir teges verſchieden ans und
hatte 437 Teil wie z B im Baugewerbe nur
eine Abſchwächung des noch immer erheblichen
Mangels an Facharbeitern zur Folge Stärker
traten die Schwankungen in der Metall und
Maſchineninduſtrie trotz weiterer ſtarker Nach
S nach Fachkräften in einzelnen Branchen desSpinnſtoffgewerbes Mühlhaufen in der Mö
belinduſtrie in Schokoladen und Tabakfabriken
in der Suhler Porzellaninduſtrie in Erſcheinung
Auch in der Schuhinduſtrie war die Entwicklung
nicht gan r m Holz und Schnitz
ſtoffgewerbe ſtörten Arbeitskämpfe die Vermitt
lun ter Neuzugang von Arbeitſuchenden bei den
öffentlichen Arbeitsnachweiſen war mit 31 126 im
Monat Juni gegenüber 30 466 im Monat Mai
weiter erhöht ie Zahl der angemeldeten offe
nen Stellen ging gegenüber dem Vormonat von
35 163 auf 32 843 zurück Auch die Zahl der Ver
mittlun en e von 31 038 auf 28 587 Die Zahlder Arbeit uchenden betrug Ende Juni 17 501
gegenüber 23 451 Ende Mai Offene Stellen
waren zu den gleichen Zeitpunkten 5908 bzw
5976 vorgemerkt

Die en 227 der Erwerbsloſenfürſorge hat weiterhin nach
e laſſen Die der Unterſtützteniel von 11 382 am 1 Juni auf 7366 am 1 Juli

Hiervon entfielen auf die Regierungsbezirke
Magdeburg 4001 6048 Merſeburg 1416 2638
Erfurt 1153 1660 und den Freiſtaat Anhalt
596 1036

Schlußſitzung der Provinzialſynode
Rfarrerbeſo Ackerpachtfragen Wahlen

e

Jn der letzten Sitzung ſprach Syn Macken
rodt als der Berichterſtatter zu drei Anträgen

des Eingabenausſchuſſes Er wies darauf hin
daß in der Frage der

Neuordnung des Pfarrbeſoldungsweſens

und bei Durchführung des Artikels 74,2 der
Verfaſſungsurkunde von Wichtigkeit ſei eiten
tragbaren Zuſtand zu ſchaffen der den Pfarrer
zum Seelſorger und nicht zum Rechnungsführer
mache So wichtig die materiellen Grundlagen
wären ſo komme es doch gerade bei dieſem
Beruf auf die ideellen Belange an der Pfarrer
müſſe frei gemacht werden für Jnnenarbeit
Dieſe Frage beſchäftigte alle Kreiſe und der
Evangeliſche Oberkirchenrat wünſche ausdrücklich
Stellungnahme der Synode zu einer diesbezüg
lichen Denkſchrift die er erlaſſen habe Die
Verſuche den Pfarrer dieſe Arbeiten aus der
Hand zu nehmen und beſonderen Ausſchüſſen
oder Aemtern bei der Kreisſynode zu geben
bedeute ebenſo eine gewiſſe Bevormun
dung der Gemeinden wie der Ausweg die
Verwaltung vollkommen vom Seelſorgerlichen
zu löſen und in die Hand der Konſiſtorien oder
anderer Stellen zu legen Wenn nach der Ver
faſſung die Gemeinde die Urzelle ſei dann
müſſe ihr unbedingt ihr Beſitzrecht garantiert
werden alles andere laufe letzten Endes auf
Schaffung einer Zentralkaſſe hin
aus wie es in einer Reihe von Anträgen von
Kreisſynoden erſtrebt werde Danach legte er
folgende Entſchliebung vor die von der Pro
vinzialſynode angenommen wurde

Die Provinzialſynode erkennt an daß Neu
ordnungen beſonders auf dem Gebiet des
Pfarrbeſoldungsweſens nötig ſind Das Eigen
tumsrecht der einzelnen Gemeinden bleibt grund
ſätzlich unberührt Die Pfarrer erhalten ihre
Beſoldung aus zentr Klaſſen Die Erhebung
der aus öffentlichen Quellen fließenden Pfarr
einkünfte iſt durch beoollmächtigte Organe bei
den Kreisſynoden oder Konſiſtorien zu ſichern
Die Provinzialſynode fügt die von dem Aus
ſchuß entworfene Denkſchrift und die Anträge
der Kreisſynoden als erwägenswertes Material
inzu

Jn dieſem Zuſammenhang wurde auch über
Wege der prakliſchen Verpachtung von Pfarr
und Kirchenland r Syn Mackenrodt
betonte daß er Pfarrer ſeine Gemeinde zum de mache wenn er mit die er
Intereſſenvertretung beauftragt wäre Syn
Gentſch verweiſt auf die Vorſchläge die er
ſchon der letzten Synode in Magdeburg vor
gelegt habe und glaubt daß ſich der Provinzial
kirchenrat mit dieſen Fragen gründlich beſchäf

tigen müſſe teilt Synmidt aus ſeiner Praxis Es ſei verkehrt
etwas rechtlich feſtlegen zu wollen das noch
der Notzeit ſtamme
gehender Zuſtand geweſen ſein Die Pächte
in ſeinem Kirchenkreis ſind höher
als im Frieden Der Rendant hat mit
Hilfe eines u her u denommen esſie Syn Graf Solms Sibel und Janſon

aus

Die Lohndifferenzen im Baugewerbe gewinnen
immer mehr aktuelles Jntereſſe Ueber die Ent
wicklung und den Stand der Angelegenheit unter
richtet folgende Zuſchrift die die Tarifgemein
ſchaft der vier Bauarbeitgeberver
bände der Provinz Sachſen und desFreiſtaates Anhalt uns zuſenden

Unter obigem Titel iſt in der Magdeburger
Volksſtimme vom 7 Juli ds Js ein Artikel

veröffentlicht in dem den Arbeitgebern des Bau
gewerbes nachdem ſie eine Lohnerhöhung abgelehnt haben vorgeworfen wird daß ſie in provo
zierender Weiſe den Kampf im Baugewerbe her
i Der Vorwurf iſt i jeden Kenner

der Verhältniſſe ſo lächerlich daß man gar nicht
auf ihn eingehen brauchte Dennoch iſt es viel
leicht für die Oeffentlichkeit nicht ohne Wert
wenn ſie eine Darſtellung des Lohnſtreites im
Baugewerbe erhält

Durch einen von beiden Teilen angenommenen
Schiedsſpruch vom 13 März d Js wurde für das
Tarifgebiet Sachſen Anhalt ein Lohn feſtgeſetzt
der in der Spitze für die Zeit vom 12 März bis
1 April einen Stundenlohn von 90 Pfg für die
t vom 2 April bis 13 Mai von 9s Pfg und

ür die Zeit vom 14 Mai bis 8 Juli von 1 Mk
vorſah Jn ungefähr gleichem Verhältnis ſtiegen
die Lohnſätze in den einzelnen Ortsklaſſen Trotz
dieſer Lohnfeſtſetzung die bis zum 8 Juli d J
gelten ſollte iſt das Baugewerbe im Laufe dieſer
Monate nicht zur Ruhe gekommen Die Lohn
et für die einzelnen Ortsklaſſen ſtanden zwar
feſt aber jetzt begann der Kampf in den einzelnen
Orten um Verſetzung in eine höhere Klaſſe der
faſt ſtets im Sinne der Arbeitnehmer entſchieden
wurde Auf dieſe Weiſe haben einzelne Orte
außer dem im Schiedsſpruch feſtgeſetzten Lohne
weitere Lohnerhöhungen erhalten Nach dem
8 Juli ſoll nunmehr für die Geſamtheit die
für einzelne Orte die 5 Lohnerhöhung ſeit dem
13 März eintreten Die unteren Ortsklaſſen zah
len heute Löhne die bis 80 Prozent über dem
Friedenslohne ſtehen Die Arbeitnehmer haben
den allergeringſten Grund mit der Ortsklaſſen
einteilung unzufrieden zu ſein zumal noch durch

beſondere ulagen in Sonderklaſſen den Wün
ſchen der Arbeitnehmer weitgehend Rechnung ge
tragen iſt Trotzdem glaubten die Gewerkſchaften
mit einer Ortsklaſſeneinteilung nicht mehr ar
beiten zu können weil die örtlichen Arbeitnehmer
vertreter ihre Sonderwünſche nicht genügend zum
Ausdruck bringen könnten ſie ſchlugen vor das
Tarifgebiet Sachſen Anhalt in 9 Wirtſchafts
gebiete einzuteilen und begründeten dieſes damit
daß auf dieſe Weiſe den beſonderen wirtſchaft
lichen und örtlichen Verhältniſſen beſſer Rechnung
getragen werden könnte

Die Einteilung in Wirtſchaftsgebiete erſchien
an ſich erwägenswert die Durchführung ſtieß aber
auf Schwierigkeiten da die Abgrenzung feſter

Wirtſchaftsgebiete unmöglich iſt und man daher
zu etwas für längere Zeit ren nicht kom
men kann Zum anderen aber hätte die Eintei
lun L Wirtnaftsgebieten zur Folge gehabt
C e ich ver für den

gebiete geſondert hätte vorgenommen werden
müſſen bei Differenzen in einem Wirtſchafts
gebiet hätte ſich die Front der Arbeitgeber außer
ordentlich verkleinert ein Umſtand der wohl im
Intereſſe der Arbeitnehmer und vor allen Dingen
der Gewerkſchaften aber nicht in dem der Arbeit

gebe inei den gemeinſamen Verhandlungen haben
dann die Gewerkſchaften die Forderung die

Lohnregelung nach Wirtſchaftsgebieten
vorzunehmen zurückgeſtellt und verlangt daß das
Tarifgebiet SachſenAnhalt ſtatt bisher in 7 in
4 Ortsklaſſen eingeteilt würde Das bedeutete
für 3 Lohnklaſſen ſofort eine Verſchiebung nach
oben Für die Lohnklaſſe 1 forderte man einen
Stundenlohn von 1,20 Mk dazu ſollten aber für
die größeren Orte Sonderzulagen in Höhe von
mindeſtens 10 Pfg pro Stunde hinzukommen
Damit hätten alle größeren Städte in der Pro
vins einen Stundenlohn von 1,30 Mk alſo eine
Erhöhung von 30 Prozent erhalten andere eine
Erhöhung von 35 Prozent Damit aber nicht ge
nug die Spanne zwiſchen den einzelnen Orts
klaſſen ſollte nur 5 Pfg betragen damit wäre
die niedrigſte Ortsklaſſe auf einen Stundenlohn

Danach kam ein Antrag des Parochialver
bandes zur Verhandlung Jn Halle werden

15 Prozent Kirchenſteuern
aufgebracht weil davon ſämtliche Gehälterbezahlen Gemeindehäuſer zu unterhalten und

andere dringlichen Aufgaben zu erledigen ſind
Die Provinzia ſynode erkennt die Belaſtung an
und überweiſt Antrag an den Provinzial
kirchenrat

In die Generalſynode wurden die ſieben
geiſtlichen Mitglieder Doktor Fiſcher Danneil
Molſen Brinckmann Vorchert Bockh Lic
Geibel dazu 14 weltliche Mitglieder Doktor
Eger Preßler Gentſch Schirmer Pfeiffer
Scholle Behrens D Lütgert v Münchhauſen
Loycke Frau Braem v K Dr LippeltStolle gewählt w roßgt e
Rückgang des Theologieſtudiums

Die Zahl der Studierenden der evangeliſchen
Theologie fällt von Jahr zu Jahr Es liegt eine
große Gefahr nicht nur für die Kirche ſondern auch
für das Volksleben darin wenn ſich heute gegen
über der Vorkriegszeit an manchen Univerſitäten
nur die Hälfte von Theologieſtudenten vorfinden
Auf allen deutſchen Univerſitäten waren vor dem
Kriege im Sommerſemeſter 1914 4263 Theologie
ſtudenten eingetragen im Sommerſemeſter 1924
nur noch 1988 dazu noch 57 weibliche Theologie

ſtudierende die für das Pfarramt einſtweilen
nicht in Betracht kommen Das Winterſemeſter
1924/25 verringerte die Ziffer auf 1835 außerdem
49 weibl

An der Univerſität Halle ſtudierten im
Sommerſemeſter 1914 448 Theologieſtudenten

ſprachen r Regelung innerhalb von 1920 waren es 273 4 weibl 1921 nech 242
Pächtern Ver im Winterſewreſter 1924/25 135 Das iſt nichtten aus von Pachtern und einmal der dritte Teil
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Lohnverhanölungen im Baugewerbe

z a DerBezirk ſondern ür die einzelnen Wirtſchafts e ehig ei

von 1,15 Mk gekommen während ſie bisher 69
Pfennig im Frieden 36 Pfg bezahlte

Solche o können nur von Leuten
geſtellt werden die entweder von der wirtſchaft
lichen Lage im Deutſchen Reiche keine Ahnung
haben oder die glauben daß es eine andere
Quelle als die Wirtſchaft gibt aus der der Lohn
genommen werden kann Die Arbeitnehmer des
Baugewerbes ſind in der glücklichen Lage im
Gegenſatz zu anderen Berufen gut beſchäftigt zu
ſein ihr Vorgehen muß dahin führen die Bau
auftraggeber zu veranlaſſen das Bauen einzu
ſtellen denn weder die Städte noch Private
ſind bei dauernd ſteigenden Koſten in der Lage
Bauprogramme durchzuführen

Hinzu kommt noch daß die ſtändigen Lohnbe
wegungen im Baugewerbe die geſamte Jnduſtrie
in Unruhe verſetzen die ſchon heute Lahnerhöh
ungen nicht mehr vertragen kann und von Woche
zu Woche mehr zu Stillegungen ihrer Betriebe
ſchreiten muß

Kann man unter dieſen Umſtänden im Ernſt
behaupten daß die Arbeitgeber des Baugewerbes
einen Kampf provozieren wollen Die Verhält
niſſe im Baugewerbe ſind nachgerade unerträglich
geworden ſie müſſen endlich einmal wieder eine
gewiſſe

Stabilität
erlangen Aus dieſen Gründen hat die Tarif
gemeinſchaft der vier Bauarbeitgeberverbände
der Provinz Sachſen und Anhalt beſchloſſen wenn
es wiederum zu Einzelſtreiks im Tarifgebiet
kommen ſollte ſämtliche Bauarbeiter
auszuſperren

Die Arbeitgeber des Baugewerbegs ergreifen
dieſe e re nicht aus Uebermut ſondern
aus bitterſter Not Die Tätigkeit des Baugewer
bes iſt nur auf einen Teil des Jahres beſchränkt
im Jahre 1924 hat es infolge von Streiks an ein
zelnen Orten 128 bis 3 Monate ſtillgelegen Kann
man ſich wundern wenn unter dieſen Umſtänden
die Bauarbeiter trotz der höchſten Löhne die
ſie erhalten in ihrem Haushalt nicht vorwärts
kommen Die Lage des Baugewerbes iſt trotz
dem ſeit zwei Jahren Bauaufträge in genügendem
Maße vorliegen infolge der ſtändigen Lohnkämpfe
troſtlos Vor dem Kriege erhielt der Bauarbei
ter z B in Halle einen Stundenlohn von
66 Pfg im Juli 1925 einen ſolchen von 98 Pfg
gefordert werden 1,30 Mk Vor dem Kriege ar
beitete der Maurer 9 Stunden jetzt 8 Stunden
vor dem Kriege erhielt der Maurer keine
Ferien jetzt verlangt er Ferien obwohl er
als Saiſonarbeiter nur durchſchnittlich

1500 Stunden im Jahre
arbeitet während alle übrigen Arbeiter 2400 bis
2700 Stunden arbeiten Demgegenüber beachte
man folgende Zahlen

Helfferich berechnete das Deutſche Volksein
kommen vor dem Kriege auf 43 Milliarden der
jetzige Reichskanzler hat als Reichsfinanzminiſter

Einkommen Auf 25 Milliarden ge
ſchätzt alſo eine Abnahme um 41,8 Proz Von
dieſem Einkommen geht vom nächſten Jahre ab
ein erheblicher Betrag an die Reparationsgläu
biger davon ſind zu zahlen die hohen Zinſen für
private Kredite aus dem Auslande der Bedarf
des Reiches der Länder der Provinzen der
Kreiſe und Gemeinden Die Geſamtſumme des
Einkommens das heute zur Verteilung zur Ver
fügung ſteht iſt ungefähr um die Hälfte geſunken
der Lohn der Bauarbeiter ſoll im ger um
100 Prozent in der unterſten Ortsklaſſe um 200
Prozent geſteigert werden Aber damit nicht
genug Akkordarbeit wird von den
Gewerkſchaften verboten Betriebe in
denen ſich die Arbeiterſchaft trotzdem zur Akkord
arbeit bereit findet werden boykottiert Ueber
ſtunden bedürfen der beſonderen Genehmigung
der Gewerkſchaften Bauarbeiter die dem
Stahlhelm angehören müſſen entlaſſen wer
den ſonſt legt die geſamte Belegſchaft die Arbeit
nieder

So liegen die Verhältniſſe im Baugewerbe
und nun mag die Oeffentlichkeit entſcheiden wen
die Verantwortung für dieſe Zuſtände trifft

Die Tarifgemeinſchaft der vier Bauarbeit
geberverbände der Provinz Sachſen und Anhalt

Zur Zeit gibt es kein akademiſches Studium
das ſobald wirtſchaftliche Selbſtändigkeit in Aus
ſicht ſtellt wie das theologiſche

Schieösſpruch im Steinſetzgewerbe
Der Arbeitgeberverband für das mitteldeutſche

Steinſetz und Straßenbaugewerbe hat den
Schiedsſpruch des Landestarifamtes abgelehnt
Nach dem Schiedsſpruch war der Spitzenlohn um

20 Pfg auf 1,30 Mk pro Stunde ab 1 Juli er
höht worden Es iſt möglich daß es zu Aus
ſperrungen kommt

Ferienzeit
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen
Den läßt er in die Ferien reiſen
Sind es der Wochen wenig viel
777 Dir ein Wanderziel
Den Ruckſock packe nicht zu ſchwer
Lang Deinen dicken Knüppel her
Tibrſt Du per Bahn benutze heiter

ie ſchöne Klaſſe zweimal zweiter
Schlag Deinen Stolz Dir aus dem Sinn
Es ſitzen noch viel Reich re drinn

ſt Du ein wenig Glück hienieden
ſt Dir ein Fenſterplatz beſchieden
a die Erholung iſt Dein Ziel

So wand re lang und oft und viel
Lauf m mal den Abſatz ſchie
Stärk Deine Bruſt und atme tief
re Du in der Kneipe drinnouſſier nicht mit der Kellnerin

b Deinen Ehering nur drann
Man ſieht Dir doch den Eh mann an
Und fluche nicht wenn es mal regnet
Die Erde wird dadurch geſegnetUnd melde Dich vergnügt und froh

Wieder Kettenbriefe
Wir werden darauf aufmerkſam gemacht daß

der Unfug der ſogen Kettenbriefe wieder aufge
taucht iſt Es iſt die alte Sache daß man Glück
haben ſoll wenn man die Kette fortſetzt die ein
amerikaniſcher Offizier begonnen hat Wer einen
Brief bekommt ſoll ihn 9 Tage lang jeden Morgen
einmal abſchreiben und an eine andere Adreſſe
weiterſchicken wer den Brief vernichtet dem wird
Unglück verheißen

Es iſt eine Tatſache daß der Aberglaube ge
rade da ſein Unweſen treibt wo man über
Glaubensfragen lächelt und es iſt eigenartig daß
es in dieſer aufgeklärten Zeit noch ſo viele
gibt die auf ſolchen blöden Schwindel herein
fallen Die Poſt wird ſich natürlich über die ver
mehrte Tätigkeit für das Kettenbriefſchreiben
freuen Es iſt bedauerlich daß in der geldknappen
Zeit für unproduktive Dinge Summen ausge
worfen werden von denen man ſich nur einen Be
griff machen kann wenn man einmal nachge
rechnet hat wie die Briefe durch Maſſenverbrei
tung Beträge verſchlingen die die Wirtſchaft ſehr
gut gebrauchen könnte

Alſo ſolche Briefe gehören in den Ofen

Vom Storch wurde eine junge Frau auf einem
Spaziergange in der Nähe der Peißnitz überfallen
Ein zufällig vorüberfahrender Arzt brachte die
Frau mit ſeinem Auto in ihre Wohnung

Eine weibliche Leiche wurde geſtern Mittag
kurz vor der Cröllwitzer Brücke in der Höhe des
Bismarckdenkmals aus der Saale gelandet Es
handelt ſich anſcheinend um jene Perſon die in
der Nacht vorher von einem Beamten des Geſtüts

en wurde als ſie ſich gerade in ſelbſtmörde
ruher Abſicht in die Saale ſtürzte Die Tote iſt
als das 21 jährige Hausmädchen Gertrud Weber
aus der Poſtſtraße ermittelt worden Die Gründe
zum Selbſtmord ſind unbekannt

Ein mit Heu beladener Wagen kippte geſtern
nachmittag in der Delitzſcher Straße um und lege
ſich quer auf die Schienen Die Feuerwehr wurde
gerufen Jn 20 Minuten war das Verkehrshinder
nis beſeitigt

Gegen einen Geſchäftskraftwagen fuhr geſtern
nachmittag ein Radfahrer der wider das Polizei
verbot von der Neumarktſtraße in die Geiſtſtraße
einbog Das Fahrrad ging entzwei der Kraft
wagen wurde leicht beſchädigt Der Ra fahrer
kam heil davon aber den Schaden wird er be
zahlen müſſen

ThaliaTheater Am heutigen Freitag zum
letzten Male die Tragödie Liebe von Wildgans
in der Beſetzung der Erſtaufführung Sonnabend
und Sonntag 8 Uhr die letzten Aufführungen des
muſikaliſchen Luſtſpiels Die Frau ohne Kuß wo
mit die Spielzeit 1924/25 ſchließt Jn der Sonn
tag Aufführung verabſchieden ſich die Herren Hell
muth Erdmann HansJoachim Laugwitz und Emil
Schroers vom halleſchen Publikum Die erſte
Vorſtellung des Stadttheaters nach den Ferien iſt
u Songabend den 29 Auguſt anbe
raumt Als Eröffnungsvorſtellung geht Die
heilige Johanna von Bernhard Shaw in Szene
Am 30 Auguſt beginnt die Oper mit Wagners
Tannhäuſer und das ThaliaTheater mit der

Komödie Tokaier von Hans Müller
Selbſteinſchätzung O der große weite Hori

zont Nicht wahr wenn man dabei an ſeinen
eigenen Horizont denkt

Mitteilungen von Vereinen uſw werden unter dieſer Rubrik zum
ermäßig en Preiſe von 35 oldpfg für die Zeile aufgenommen

Stahlhelm Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe
ezi Oſt Ausflug nach BadHalle Bezirk Süd Oſt Zum W u

Lauchſtädt am Sonntag 12 Juli hRabſehrer um 10 Uhr vormittags auf dem Königs
latz Radfahrer anderer W können ſich an
chließen Angehörige fahren ab 1,16 Uhr Hauptbahn
hof Bezirk NordOſt Alle Radfahrer welche
am Sportfeſt teilnehmen beteiligen ſich an der Ausfahrt
am Sonntag 12 Juli Treffpunkt Viktoriaplatz 6,30
Uhr früh pünktlich Rückkehr gegen 11 Uhr mittags
Kameraden anderer Bezirke willkommen Bei un
günſtigem Wetter Ausfall Anzug wie immer

Verein ehem 75er Bei der Fahnenweihe des
Kriegervereins WörmlitzBöllberg Sonntag 12 Juli
ſind wir Patenverein und treten 1 Uhr mittags in
Kurzhals Kaffeegarten in Böllberg an Dunkler An
ug hoher Hut jedoch nicht Bedingung ZahlreicheKaeutgung wird erwartet

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall von
Mackenſen Monatsverſammlung Sonnabend den
11 Juli pünktlich 8 Uhr Vereinslokal zum

St Nikolaus n Ca 9Verein ehem Angeh der König ſ ArmeeSonntag Juli nachmittags 3 Uhr im Stadt
ſchützenhaus Sommerfeſt Dienstag 14 Juli abends
8 Uhr Monatsverſammlung Wichtiger Tagesordnung
halber zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Die Ortsgruppe Halle der Luckner Gemeinſchaft
zur Förderung der deutſchen Propaganda im Ausland
und der Weltumſegelung des Grafen Luckner veran
ſtaltet am Dienstag 14 Juli abends 8 Uhr in der
Saalſchloßbrauerei eine große vaterländiſche Kund
ebung mit einem ausgewählten Programm und einem
rillantfeuerwerk Vorverkauf findet im Spiel

warenhaus Delb eigen obere Leipziger Straße ſtatt
Eintrittskarten 1 Mark

Halle 96 Fußballabteilung Die Monatsverſamm
lung findet Sonnabend 11 Juli abends 8 Uhr imgikhaufe ſtatt Tagesordnung wichtig

Volksbühne Heute h 10 Juli wird Anton
Wildgans Liebe zum letzten Male im Thalia BeginnPaeben Zarten in der Geſchäftsſtelle Brüder

e 1
t

Deutſchnationale Volkspartei Jugend Sonnabenb g Juli abends 8 Uhr es für
T unkt bei Julius an der Saalſchloßne reffp J Pereg chloßrau Koſten 50 Pfennig pro Pe onnabend 18 V nachmittags 4 Uhr Gonbdbelfahrt für

Kinder mit Eltern Treffpunkt wie oben Hausan
eſtellten pe Mittwoch 15 Juli abends 7 Uhr

Treffpunkt Kaffee Dietze

Kigentum und Verlag Saale ha W
b H Druck Otto HenoelGeſellſ DSo S e für r enu a d für dene e el wenalle a d S Sprech

unver
nur von 9 bis
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